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Aus der Provinz. 


(Fortſetzung aus dem erſten Blatt.) 

Aus Weſtpreußen, 12. Juni. [Bienen⸗ 
zuchtlehrkurſus.] Der Vorſtand des Weſt⸗ 
preußiſchen Provinzial⸗Vereins für Bienenzucht hat 
Herrn Lehrer Kalies in Gr. Partenſchin beauftragt, 
in der Zeit vom 3. bis 5. Juli bei ſich einen 
bienenwirthſchaftlichen Lehrkurſus vorzugsweiſe für 
Landwirthe, Handwerker, Förſter u. ſ. w. abzu⸗ 
halten. Herr K. hat ſchon im vorigen Jahre einen 
gleichen Kurſus geleitet und viel Intereſſe für die 
Sache nach den Kreisen Roſenberg und Strasburg 
hineingetragen. Sein Bienenſtand iſt muftergiltig, 
ſowohl was die einzelnen Völker, als auch den 
Stand als ſolchen anlangt. 

„Elbing, 11. Juni. Wie zuverläſſig ver- 
lautet, hat der Kaiſer zum Umbau des Ca- 
diner Schloſſes 100 000 ME. zur Verfü⸗ 
gung geſtellt. Der Umbau ſoll bis zum 1. Sep⸗ 
tember d. J. fertiggeſtellt ſein. Im unteren Stock⸗ 
werk ſollen Gemächer für den Kalſer und die 
Kaiserin hergeſtellt und eingerichtet werden, im 
oberen Stockwerke Gemächer für die kaiſerlichen 
Kinder. Somit dürfte für Cadinen noch im dies- 
jährigen Herbſte ein Beſuch des Kaiſerpaares bezw. 
der kaiſerlichen Familie in Ausſicht ſtehen. 

* Braunsberg, 12. Juni. Der Inſtmanns⸗ 
frau Anna Krebs, geb. Walter, aus Lotterbach im 
Kreiſe Braunsberg, iſt von der Kaiſerin für 
40jährige ununterbrochene Dienſtzeit in demſelben 
Hauſe das goldene Kreuz verliehen worden. 

Bromberg, 12. Juni. Eine wüſte Szene 
ſpielte ſich geſtern in ſpäter Abendſtunde in der 
Danzigerſtraße ab. Ein Nachtwächter hatte eine 
Dirne ſiſtirt und war mit ihr nach dem Polizei⸗ 
gewahrſam unterwegs. Vor einem Reſtaurant in 
der Danzigerſtraße angelangt, warf ſich das Mäd⸗ 
chen zur Erde und erhob ein lautes Geſchrei, 
worauf die Gäſte des Lokals vor die Thür eilten 
und ſahen, wie der Wächter das Mädchen an einer 
Leine hielt, um es am Fortlaufen zu verhindern. 
Da die traurige Szene geeignet war, bei den Zu⸗ 


ſchauern Mitleid mit dem Mädchen zu erwecken, 


ſo dachte Niemand darau, dem Wächter zu Hülfe 
zu kommen. Auf das Pfeifen des Wächters kam 
ein zweiter herbei, doch gelang es auch den verein— 
ten Kräften beider nicht, die Arreſtantin fortzu— 
ſchaffen. Nun legte ſich ein höherer Magiſtrats⸗ 
beamter, der ebenfalls Zeuge des Vorganges war, 
ins Mittel und veranlaßte durch gütliches Zureden 
das Mädchen zum Mitgehen mit den Wächtern. 
— Froſt um Mitte Juni — mehr kann 
man von dieſem ſogenannten Frühling und dem 
Roſenmonat wahrhaftig nicht verlangen. Wie der 
„O. Pr.“ aus verſchiedenen Theilen der Provinz, 
namentlich des Netzediſtrikts, mitgetheilt wird, ſind 
dort in der Nacht zu Sonntag die Kartoffeln ſtrich— 
weiſe vollſtändig erfroren. Wohrſcheinlich wird auch 
das Getreide — die Blüthezeit des Roggens iſt 
noch nicht vorüber — Schaden gelitten haben; das 
wird ſich allerdings erſt in den nächſten Tagen 
zeigen. — Das unmitte bar bei der Stadt belegene 
Gut Alt⸗ Beelitz, Herrn Maaß gehörig, iſt 
durch Kauf für 190 000 Mark in den Beſitz des 
Herrn J. Blum aus Ttſch.-Eylau übergegangen. 
Herr Leo Rittler von hier hat das Gut zur Auf⸗ 
theilung in Parzellen übernommen. 5 


— — 


Thorner Nachrichten. 


(Fortſetzung aus dem erſten Blatt.) 

(Perſonalien!] Der Gefangenenaufſeher 
Lewandowski in Strasburg iſt als Gerichtsdiener 
und Gefangenenaufſeher an das Amtsgericht in Bal⸗ 
denburg verſetzt worden. 

der Lehrer Holzhütter in Marienfelde bei 
Marienwerder iſt zum 1. Juli d. J. als Lehrer 
und Organiſt nach Klein-Spiegel, Kreis Saatzig, 
Provinz Pommern, berufen und beſtätigt worden. 

§S [Bahnmeiſter⸗ Vereinigung.] In 
Neufahrwaſſer hatten fich dieſen Sonntag die Bahn- 
meiſter des Direktionsbezirk Danzig — zum Theil 
mit ihren Damen — zu einer Berfömihenid ein⸗ 
gefunden. Dieſelben wurden zunächſt durch die 
Anlagen des neuen Freibezirks, welche eingehend 
beſichtigt wurden, nach dem Seebade Bröſen ges 
leitet. An das hierauf im Hotel Helfer eingen om⸗ 
mene gemeinſchaftliche Mittageſſen ſchloß ſich dann 
die eigentliche Sitzung, welche von dem Vorſitzen⸗ 
den Herrn Bahnmeiſter Hilſe aus Pr. Stargard 
mit herzlichen Begrüßungsworten eröffnet und ge— 
leitet wurde. Auf Einladung war als Vertreter 
der Eiſenbahnverwaltung Herr Eiſenbahn-Bauin⸗ 
ſpektor Gadow aus Danzig erſchienen. Beſprochen 
wurden die Grundriſſe einiger Bahnmeiſterwohnun⸗ 
gen, Befeſtigung des Schienenſtoßes und Anlage 
von Entwäſſerungen in den Gleiſen, ſowie geſchäft⸗ 
liche Angelegenheiten. Als Ort für die nächſte Ver⸗ 
ſammlung wurde Graudenz gewählt. 

— [Die Oſtdeutſche Binnenſchiff⸗ 
fahrts = Berufs -Genoſſenſchaft 
hält am Mittwoch, den 14 Juni, ihre Jahres⸗ 
verſammlung in Elbing (Bürgerreſſource) ab. 
Der Genoſſenſchafts - Vorſtand beſteht aus fol— 
genden Herren: für Flößerei: Direktor F. W. 
Bumke-Bromberg (Vorſitzender) und Franz Bengſch⸗ 
Bromberg, für Dämpfſchifffahrtsbetrieb: Direk⸗ 
tor P. V. Queiſſer-Breslau, für Schifffahrt ohne 
Dampfbetrieb: Auguſt Fuchs-Thorn und Aug. 
Hartmann = Stettin. Erſatzmänner ſind: Wilh. 
Wurl-Bromberg, Louis Ehren werth-Tilſit, Direk— 
tor Kühlmann = Breslau, Theodor Rochlitz⸗ 
Thorn und Ch. Kalow-Bellinchen a. O. Der 
Berufsgenoſſenſchaft gehören gegenwärtig 8009 
Betriebe mit 21595 Perſonen an. Intereſſant 
iſt die Thatſache, daß die Segelſchifffahrt ſeit 
1894 nicht unerheblich abgenommen und die 
Dampfſchifffahrt wieder einen größeren Auf⸗ 
ſchwung genommen hat. Während 1894 in der 
Segel- und Kleinſchifffahrt in 7237 Betrieben 
10 532 Perſonen und in der Dampfſchifffahrt 
in 184 Betrieben 3536 Perſonen beſchäftigt 
waren, betrugen dieſe Ziffern 1898 für die Segel— 
ſchifffahrt 256 Betriebe mit 4449 Perſonen. Für 
Flößerei beſtehen jetzt 230 Betriebe mit 5759 
Perſonen, an 186 Fähren werden 337, in der 
Baggerei in 48 Betrieben 777 Perſonen, in der 
Treidelei 186 Perſonen beſchäftigt ꝛc. Die obigen 
21.595 Perſonen des Jahres 1898 waren mit 
einer Geſammtlohnſumme ven 10841 299 Mk. 
verſichert. Der jährliche Durchſchnittslohn ſchwankte 
bei den verſchiedenen Arbeiterkategorien zwiſchen 
488 Mark (Fährbetrieb) und 1339 Mk. (Ewer⸗ 
führerei). Im Jahre 1898 kamen 649 Unfälle 
zur Anmeldung, von denen 121 entſchädigungs⸗ 
pflichtig wurden; davon entfallen auf die Segel- 
ſchifffahrt 47, auf die Flößerei 25, auf die 
Damipfſchifffahrt 23 c. Die Summe der 1898 
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Kine deutiche Jubel im Nordpolarmeert. 
Von Otto Leonhardt. 
(Nachdruck verboten.) 

Wenn dieſe Zeilen dem Leſer zu Geſichte kommen, 
weht in der düſteren Zone des höchſten Nordens 
vielleicht ſchon die ſchwarz⸗weiß⸗rothe Flagge über 
der jüngſten unſcheinbaren, doch nicht unwichtigen 
Erwerbung des deutſchen Reiches. Eine Expedition 
iſt entjandt worden, um die kleine, etwa 68 qkm 
umfaſſende, zwiſchen Hammerfeſt und Spitzbergen 
annähernd halbwegs gelegene Bären⸗Inſel auf ihren 


Werth als Stützpunkt für die Entwickelung der. 


deutſchen Polarfiſcherei zu unterſuchen und fie im 
Falle eines befriedigenden Ergebnifjes in Beſitz zu 
nehmen. Es iſt nicht das erſte Mal, daß der 
Unternehmungsgeiſt der europäiſchen Völker bis zu 
dieſem einſamen und an ſich wenig lockenden Eilande 
vordringt. Nachdem der berühmte Holländer Barents 
auf ſeiner dritten und letzten Reiſe am 8. Juni 
1597 die Inſel entdeckt und ihr zu Ehren eines 
12 Fuß langen Bären, den er hier erlegte, den 
Namen Bären⸗Inſel gegeben hatte, fand ſich im 
Anfange des 17. Jahrhunderts der Engländer 
Stefan Bennet, der im Intereſſe des Handels die 
arktiſchen Gegenden bereiſte, hier ein und leitete 
eine Aers kommerzieller Unternehmungen ein, deren 
Baſis die Jagd auf die reiche Thierwelt der Inſel 
war. Denn damals lebten die Vögel in ſolcher 
Menge auf Bären⸗Eiland, daß die Sonne ver— 
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dunkelt wurde, wenı ſie aufflogen, und ſie war 
ferner das Rendezvous gewaltiger Walroßheerden. 
Auf ſie richtete ſich die Jagd beſonders, und wie 
gewinneinbringend ſie geweſen iſt, erhellt wohl 
allein ſchon aus der Thatſache, daß einmal im Jahre 
1608 binnen weniger als ſieben Stunden 900 — 1000 
Walroſſe erlegt wurden. An dieſem Geſchäfte be— 
theiligten ſich die verſchiedenſten Nationen; 1609 
aber nahm die engliſche Moscovy oder Ruſſia 
Company förmlich Beſitz von der Inſel, die nun 
mit einmal ein arktiſches Handelscentrum geworden 
war. Es dauerte indeß damit nicht lange. Bald 
trat die Walfiichjagd in den Vordergrund und da— 
mit erhielt Spitzbergen eine entſcheidende Bedeutung, 
bis die Wale in dieſen Gegenden faſt ganz ausge— 
rottet waren und das bejcheidenere Walroß wieder 
der Aufmerkſamkeit der Jäger und Händler ge 
würdigt ward. Dieſer Fall trat in unſerem Jahr⸗ 
hundert ein. Norweger und Ruſſen betrieben ſeit 
1820 auf und bei der Bären-Inſel wieder den 
Walroßfang, verführen aber dabei fo ſchonungslos, 
daß fie dieſe Erwerbsquelle bald ſich ſelbſt ver- 
ſchüttet hatten. Denn fie mordeten planlos drauf 
los, nicht um die getödteten Thiere zu nutzen, 
ſondern nur eben um ſie zu morden; Walroſſe 
und Bären, Füchſe und Vögel — nichts wurde 
geſchout, ungeheure Kadavermaſſen häuften ſich auf, 
als deren Reſte mächtige Knochenhaufen übrig 
blieben. Bald war das Unvermeidliche eingetreten; 
etwa ſeit 1827 meidet das Walroß die Inſel. 


Mittwoch, den 14. Juni 


gezahlten Unfall-Entſchädigungen betrug 142 947 
Mark; in der Zeit von 1886/98 wurden ins— 
geſammt gezahlt 902 551 Mk. Der Reſervefonds 
der Genoſſenſchaft beträgt 344 575 Mk. 

— [Vorſicht beim Obſtgenuß.] Bei 
der herannahenden Zeit des Obſtgenuſſes ſei ba= 
rauf aufmerkfam gemacht, daß es von großem 
Vortheil iſt, wenn man mit dem Obſt zugleich 
Brod genießt; beſonders gilt die für Kinder, die 
nach dem Genuß von Obſt ſehr leicht Unterleibs— 
beſchwerden erhalten. Es iſt daher allen Eltern, 
die ihre Kinder geſund erhalten und namentlich 
vor Durchfall u. j. w. bewahren wollen, zu empfehlen, 
ihre Kinder daran zu gewöhnen, daß ſie Obſt nur 
mit Brod eſſen. 

[Wo ein Garten it] da giebt's faſt 
immer Erdbeeren. Seit langer Zeit wird 
die Frage unter den Beſitzern von Erdbeerbeeten 
erwogen, ob es richtig ſei, die Pflanzen abzuran⸗ 
ken oder die Ranken wachſen zu laſſen. In der 
neueſten Nummer des praktiſchen Rathgebers im 
Obſt⸗ und Gartenbau berichtet Herr Wilhelm Dür- 
kop in Wolfenbüttel ſehr intereſſant über einen Ver⸗ 
ſuch, den er mit dem Abranken von Erdbeerbeeten 
gemacht hat. Er hat 6 gleich große Beete 2 Jahre 
hindurch inſofern verſchieden behandelt, als er das 
erſte alle Woche, das zweite alle 2 Wochen, das 
dritte alle 3 Wochen u. ſ. w. von Ausläufern be⸗ 
freit hat. Dann find Blätter, Blüthenſtände und 
die Früchte ſorgfältig gezählt worden. Das erſte 
Beet brachte 916, das zweite 841, das dritte 860, 
das vierte 628, das fünfte 618, das ſechſte 482 
Früchte. „Dieſer Verſuch lehrt“, ſchließt der prak⸗ 
tiſche Rathgeber die Mittheilung, „daß eine Pflanze 
um ſo mehr Blätter, Blütenſtände und Früchte lie⸗ 
ferte, je früher ihr die Ranken weggeſchnitten 
wurden!“ 


Sport. 


Grünau bei Berlin, 11. Juni. Bei der heutigen 
Nuderregatta des Berliner Regattavereins 
auf dem Langen See erſchienen um 4½ Uhr auf 
der „Alexandra“ der Kaiſer und die Kaiſerin. 
Die „Alexandra“ begleitete den „akademiſchen Vierer“ 
(Wanderpreis des Kaiſers), in dem von ſechs 
Booten der Akademiſche Ruderverein Berlin ſiegte, 
den zweiten Achter, in dem der Leipziger Ruder⸗ 
klub erſter wurde, und den „Kaiſer-Vierer“ (ſilber⸗ 
ner Pokal Kaiſer Friedrichs) auf der Strecke. 
Der Sieg der Berliner (mit ¼ Sekunde) wurde 
mit großem Jubel aufgenommen. Die Sieger der 
beiden Kaiſerpreisrennen wurden nach der „Alexan⸗ 
dra“ befohlen, wo ihnen die Kaiſerin perſönlich 
die Preiſe einhändigte. 


Kunft und wiſſenſchaft. | 


— Flüſſigen Waſſerſtoff führte 
Donnerſtag Abend in London Profeſſor Dewar der 
Verſammlung vor, die ſich zur Feier des hundert: 
jährigen Beſtehens der Royal Inſtitution zuſammen⸗ 
gefunden hatte. Dewar wies die klare, leicht 
flüſſige Maſſe vor, die von ſo geringem ſpezifiſchen 
Gewicht iſt, daß ein Kork wie ein Stein darin 
verſinkt. In einem offenen Gefäß vorgewieſen, ließ 
der flüſſige Waſſerſtoff die atmoſphäriſche Luft, die 
mit ſeiner Oberfläche in Berührung kam, ſofort 
gefrieren, jo daß fie wie Schnee auf ihm herum⸗ 


ſchwamm. Beträgt doch die Temperatur dieſes 
wunderbaren Stoffes 252 Grad Celſius unter Null, 
ſo daß ſie nur um 22 Grad wärmer iſt, als die 
niedrigſte, überhaupt theoretiſch denkbare Temperatur, 
jener abſolute Nullpunkt, der im Weltall zwiſchen 
den Sternen herrſcht. x +5 


Dermifchtes. ; 


Die „Groſchen-Telephone“, autos 
matiſche FernjprecheApparate, find Montag in Ber⸗ 
lin dem öffentlichen Verkehr übergeben worden. In 
allen Poſtanſtalten, in Reſtaurationen und großen 


Geſchäften, überall an dem Publikum zugängliche 


Orten haben die Apparate Platz gefunden. 
Gegenſatz zu früher, wo man für jedes Geſp 
von den öffentlichen Fernfprechſtellen aus 25 Pfen 
nige erlegen mußte, iſt der Preis für ein Gejprä 
für die Dauer von drei Minuten, innerhalb 
Stadt auf 10, nach den Vororten auf 20 Pfen 
feſtgeſetzt. Das Läutewerk fehlt, es iſt weder 
Knopf zu drücken, noch eine Kurbel zu drehen, 
das Amt zu erlangen, ſondern ſchon in dem 
ment, wo man das Hörrohr abhängt, meldet 
das Amt, und kaum hat man den Hörer an die 
Ohrmuſchel geführt, ſo ertönt ſchon vom Amt die 
Frage nach der Anſchlußnummer. Man nennt Amt 
und Nummer desjenigen, den man zu ſprechen 
wünſcht, und, den Hörer ans Ohr gedrückt, bleibt 
man lauſchend am Apparat ſtehen. Nach kur 
Zeit tönt es von der andern Seite deutlich herüber: 
„Wollen Sie jetzt, bitte, 10 Pfennig in den Schlitz 2 
werfen“. Man läßt den Nickel in die kleine Oeff⸗ 
nung gleiten, die rechts oben am Apparat ange⸗ 
bracht iſt. Ein kurzes, ſurrendes Geräuſch, man 
hört das Geldſtück gleiten und auffallen, dann 
kommt es vom Vermittelungsamt herüber: „So 
bitte!“ und die Unterhaltung kann beginne. 
Drei neue Gruppen für die Sie⸗ 
gesallee in Berlin hat der Kaiſer eben 
Augenſchein genommen. Zuerſt bei Prof. Br 
das Denkmal des Kurfürſten Sigismund. Der 
fürſt iſt in niederländiſchem Koſtüm mit Schnalle 
ſchuhen dargeſtellt. Den Federhut hält er in d 
Rechten, die Linke ſtützt ſich auf den Degeng 
Beigegeben ſind Fabiani, Burggraf zu Dohna und 
Landeshauptmann Thomas von dem Kneſebeck. 
Im Atelier des Bildhauers Magnuſſen beſichti 
der Monarch das Denkwal des Kurfürſten Joach 
Er iſt als in Waffen ſtarrender Kriegsheld 
gefaßt. Seine Begleiter ſind Georg der From 
Markgraf von Ansbach, und Biſchof Matthias v 
Jagow. Hierauf ſuchte Se. Majeſtät die Werkſtä 
des Bildhauers Felderhoff auf, der den Markgraf 
Johann II. aus dem Hanje Ballenſtedt darf 
Der Künſtler hat aus freier Phantaſie ſchöpfen 
müſſen, da keine bildliche Darſtellung dieſes Herr⸗ 
ſchers vorhanden iſt. Der Markgraf iſt im Ning el⸗ 
panzer und maleriſchem Mantel mit eiſerner Stur m⸗ 
haube wiedergegeben, ſinnend ſtützt er ſich auf jeinem , 
Kriegsſchild, der das Balkenwappen der Ballenſtedts 
zeigt. Die Büſten ſind Bürgermeiſter Belitz von 
Berlin nnd Vaſall Johann Graf Günther von 
Lindow und Ruppin. Alle Gruppen fanden x 
ungetheilten Beifall des Kaiſers. I 
Boshafte Annonce. 10 Mark 
lohnung Demjenigen, welcher mir angiebt, 
ich den Herrn Büreauchef in ſeinem Amtslokal 
ſicher treſſen kann. E. Müller. 


© 


Aber ein neuer Betrieb machte fie dennoch wieder 
wichtig: die norwegiſchen Fiſcher begannen in 
ihrer Umgebung das Meer auszubeuten, und es 
fand ſich in der That, daß das Nordmeer reiche 
Schätze bot. Hier lebt eine Hai-Art, die die Nor⸗ 
weger Haakjerring nennen, aus deren Leber man ohne 
Knochen den vortrefflichen „blanken Thran“ gewinnt; 
hier finden ſich Schellfiiche, Marulke, Heiligbutten, 
und von der letzteren Art hat ein Schiffer der 
ſchwediſchen Expedition von 1864 einmal in kurzer 
Zeit mit der Handſchnur über 30 große Exemplare 
aufgezogen, von denen keines unter ¼ Pfund, die 
größten aber über 36 Pfund wogen. Der Dorſch 
endlich, der bekanntlich eine der Hauptquellen des 
nationalen Wohlſtandes Norwegens bildet, kommt 
hier anſcheinend in ſo ungeheuren Maſſen vor, 
wie an jenen Stellen der norwegiſchen Küſte 
wo die Fiſcher von einem „Dorſchberg“ (Torskbjerg) 
reden. Unter dieſen Umſtänden iſt der Gedanke, 
hier einen Stützpunkt für die deutſche Nordpolar⸗ 
Fiſcherei zu begründen, wohl als berechtigt und 
ausſichtsvoll zu bezeichnen. 

Iſt die Bären⸗Inſel nun geſchichtlich inſofern 
intereſſant, als die menſchliche auri sacra fames 
auch nach ihren entlegenen Schätzen ſchon ſeit Jahr⸗ 
hunderten die Hand ausgeſtreckt und ihr unheil⸗ 
volles Werk auch hier geübt hat, ſo bietet ſie auch 
in anderer Hinſicht unerwartet viel Merkwürdig⸗ 
keiten. Hierhin gehört zunächſt ihr Klima, das 
allem Anſcheine nach ein für dieſe Breiten auf⸗ 


fallend mildes iſt. Das Ergebniß der Beobacht 
gen von norwegiſchen Walroß⸗Jägern, die 
bis 26 hier zweimal überwinterten, iſt dies 
das Klima bis in den Februar hinein jo mil 
blieb, daß in dem genannten Monat man noch 
Freien arbeiten konnte, während die Weihnach 
ſogar Regen gebracht hatte. Und das in 
Breite der Melville-Juſel, wo das Queckſilber 
Monate im Jahre gefroren iſt! Erſt im $ 
— die Sonne war inzwiſchen ſchon wieder 
ſchienen — nahm die Kälte zu, im April erreichte 
fie ihr Maximum. Um dieſe Zeit begann die See 
ſtark zu dampfen uud fror zu. Nachdem im \ 
und Juli viel Treibeis erſchienen war, war 
Meer etwa um die Mitte Juli ſchon wieder 
offen und das Wetter war bereits klar und 
Auch der für die Bären-Inſel charakterif 
Mangel an Schneebergen und Gletſchern, 
Exiſtenz von Quellen und manchen, der Flora d 
höchſten Nordens fremden Pflanzen ſind Zeich 
des milderen Klimas. Der Umſtand, daß hi 
Golfſtrom noch ſeine Wirkungen äußert, 
hierzu mit beitragen; gerade an dieſer Stelle 
er mit dem Polarſtrom zuſammen und die Folg 
iſt, daß die Inſel während längerer Zeit oft 
Nebel und undurchdringlichen Wolkenmaſſen 
geben iſt, die beſonders im Sommer kaum weich 
und die Annäherung ans Land erheblich erſchwer 
(Schluß folgt.) 


Für die Redaktion verantwortlich: Karl Fr.ank, in 
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An alle Weintrinker ! 
Moſelweine à Flaſche, 0,501.00 
Rheinweine à Flaſche 1,25 - 3.00 
Rothweine A Flaſche 1.003,00 
Ungarweine à Flaſche 115—5,00 


Bekanntmachung. 
Das diesjährige 

N Ober⸗Erſatz⸗Geſchäft 

für den Aushebungs bezirk Thorn findet 

Sonnabend, den 1. Juli 1899, 


Montag, den 12. bis Freitag, den 16. Juni 
Großer Reſte-Ausverkauf. 


18 5 „ 3. 6 5 . 1 Flaſche 150-3 00 

* 0 Y — Ai 
Mittwoch, f 5. 3 F Zum Verkauf gelangen in diefen Tagen zu außergewöhnlich billigen Preiſen die im Verkauf angejammelien er Fl. u 050 
Donnerstag, . m RNeſte in Leinen, Baumwollwaaren und Negligé⸗Stoffen ag Heidelbeerweine A Flaſche 0 65 


N 


deutſch Champagner a Fı 150 
Kaiſer Sect a Flaſche 175 
Rheintweinject A Flaſche 2,00 
Deutſch Cognac à Flaſche 125-3,00 
Franz. Cognac à Flaſche 500 —12 00 
empfiehlt excl. Flaſchen 
x A. Kirmes 


bil. Heymann-Mocker 
Wagenfabrik 


offerirt ſein großes Lager von 
Arbeits- und Luxuswagen 
zu billigen preiſen. 
Reparaturen 


ſauber, ſchnell und billig. 


Kachelöfen, 
Kachelofen, 
ılle Sorten feine weiße und farbige, beſtes 
Fabrikat, mit den neueſten Verzierungen, 
Mittelſimſe, Einfaſſungen und Kamine hält 
stets auf Lager und empfiehlt dilligſt 


L. Müller, Srückenſtr. 2. 


E Bauplätze 4 


ut gelegen zünftig zu verkauſen 
Schloſſermeif er Majewski, 
| 


ferner einzelne Herren-, Damen: und Kinder⸗Wäſche. 
Auffallend billig: einen großen Poſten Damen: und Kinder-:Schürzen. 
J. Klar, Breite⸗Straße 42 


. eitag, 1 BER ” 
mim Lokale des Reßpaurateus Mielke Hierjelbit, 
Kar e 5, ſtatt. 
10 en der Militärpflichtigen ber 

ginnt Morgens 7 Uhr. 
Die zum Ober Erfah ⸗ Geſchäft mittelfi 
beſonderer Geſtellungs⸗Ordre vorgeladenen 
Mililitärpflichtigen haben ſich an den an 
gegebeneo Tage und zur beſtimmten Stunde, 
bverſehen mit der erhaltenen Ordre, ſowie 
mit Looſungs⸗ und Geburtsſchein, rein 
gewaſchen und gekleidet, pünktlich einzufluden. 
Sollten ſich hier am Orte geſtellungs · 
pflichtige Manuſchaften befinden, 
welche eine Ordre nicht erhalten haben, 
fe en dieſelben ſich unverzüglich 
in uunſerem Servis- Amt (Ratyhaus 
1 Tr.) zu melden. Geſtellungspflichtig 
find ſäumiliche Meannſchaften des Jahrgangs 
1877 ferner die für brauchbar befundenen, 
ſeowie zur Erſatz⸗Reſerve und zum Landſturm 
bdeſignirten oder für dauernd unbrauchbar 
beſundenen Milttärpflichtigen des Jahrgange 
1878 und 1879. 

Thorn, den 30. Mai 1899. 


Der RMagiſtrat. 


eg 


Sa 
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Nadfahr⸗Lehrbahn i 
Öskar Alammer, 


Brombergerstrnsse S4 
Haltestelle der Strassenbahn. 


Musche's ges. gesch. Jock en / 
Erzeuger Adonis. acht- 
ebenso hängendes Kinderhaan 


schnell lockig und wellig. Fi 

0,60, Enthaarangspulver zw 

sofortigen Entfernung lüstigeı 

Haare 1,50. Echt nur mit 

76 8 Firma Herm. Musche, Park., 
® 177 Magdeburg. Hier zu haben be 


Anders & Co., Breitestrasse 46 
und Paul Weber. Culmerstrasse 
ER BEN SEP T RI n 


— 


Thorn 3, Fiſcherſtr. 49. 


neeeeeeeeeeseeen Heeeeseeses eee m 

2 Aryenehmer 2 Lehn rmeth ode i beschuftes 2 Die bahn wird zur 
3 Anfenthalt. 3 4 gefahrlos und leicht. 2 Lehr-Personal. 3 nn ant eee 
Heesesesoeeees en . Meeres esees eee Daſelbſt ſind auch zwei kleine Sommer: 


Wohnungen billia zu vermiethen. 


kurzweg genannt: 224 


Beſtes 
Berlin. Hraten Schmalz 
SGeräuch. fetten Ipeck 


4 Eulen-Seife. > 8 — k. 38 p. Ctr. 
Das Beste und Erfolg- = = FEEERT 5 FRE ES TARA DR (( ¶ ¶ ( ( 

e CCC STRASS NER ARE N Ran 

Waschen der Kinder verwenden 5 Mk. 46 p. Ctr. 


können. Erhältlich überall zu 40 Pfg. empfiehlt in bekannter Güte 
= 1 > 


2 
Feinsten Apfelwein 
Süssen Johannisheerwein 


empfiehlt A. Kirmes 


Das Grundflük 


* Brombergerhr. 31 iſt un er 

ünſrigen Betingun,en zu verkaufen. 
Schloſſermeiſter R. Majewski. 

Thorn 3, Fiſcher ſtr. 


* 


| rr 
Möbel, Spiegel . Polllerwaaren 
K. Schall 


Tuorn. Schillerstrasse Tapezierer [Tora, Schillerstrasse 


empſiehlt 
seine grossen Vorräthe in allen Holzarten und neuesten 
Mustern in geschmackvoller Ausführung zu den an- 


REDE ANETTE 
erkannt billigsten Preisen. 


Komplette Zimmereinrichtungen Makulatur 


in der Neuzeit entsprechenden Facons stehen stets fertig ' { > zu verkaufen. 
| Eigene Tapezierwerkſtatt und Tiſchlerei im Haufe. 95 Exzedition l. „Thorner Zeitung.“ 
J d WERE 

e eee e eee eee 


2 
Das Ausſtattungs⸗Magazin i { 


* 


* 


Sr 


Plũ 


5 Berliner Pferde-Lotterie 


Ziehung am 11. Ju'i 1899. 


SS 


* 
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„ 2298 Gewinne 
102 000 M. 


5 Hauptgewinne: 3 3 
15000, 10000, 9000, 
8000, 5000 Mk. etc. 


Loose A 110 Mk. (Porto u Liste 
20 Pfg. extra) empfiehlt und versendet 
auch gegen Briefmarken od. Nachnahme 


die Expedition der 
„Thorner Zeitung.“ 
[er 


Solide, 


hochelegante, seit 


* 5 


us49jJ2107 pun »ysıdday 


Grösste Auswahl in Möbelstoffen u 


— 
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Jahrzehnten bewährte, von Fernsprech- © t k Fernsprech- 
den d n D ni A 
enn Rechnungen. E Jus av fc ermann, „ 
Seidenstofle e : THORN, Piatz am Kriegerdenkmal. 
ee 3 — . N — s Zur diesjährigen Bausaison halte bei 
billigsten Pfeisen direct an Private Fir . lan 5 billigsten Preisen stets am Lager: 2 
Danz 4 00 Barmen -R. 301 Adresskarten 2 er H 5 1 . 
u & Co, burma, f Ralhsbüchdruskergt : Por tland-Coment, Thon- u. Cementfliesen, 
Rücksendung. Be „ * ® Gelöschten Kalk, Thon u Cementkrippen 
3 | atuten, von Facqcturen. 3 Stückkalk * ’ 4 
Ar 1 Kalk, Thon- u. Cementröhren, 
75 Ttandesamt Podgorz. 1 N 1] 1 1 1 1 '® Rohrgewebe, Backe 
Vom 30. Mai bis 9. Juni 1899 ſind g EEE Ins am 00 f 1. 2 Gips ackofenflesen, 
* gemeldet: ea: | | Hochzlsfir- 2 Fend Chamottesteine, 
= 1. Wut 8 u IR | * in 15 | Kadderadatsche 2 Isolirplatten, Asphalt, 
1. ir ermann Köpke⸗Rudak, [fL | | 3 
Tochter. — 2. Arbeiter Jeſchke, Tochter. | Programme Thorn. ee 3 Theer, Dachpappen, 
E 3, Weichenſteller Wilhelm Schulz, | | 75 F | | Klebemasse Carholineum 
Tochter. — 4. Schuhmachermeiſter Max ” ’ 
enn : | | | Nägel Dachpfannen 
Müller, Tochter. — 5. Packmeiſter J Plakate Trauer- Briefe a Be, 
Vinzent Uske⸗Stewken, Tochter. — 6. | | | ond alle sonstigen Baumaterialien ag 


Maſchiniſt Rudolf Reich, Sohn. — 7. 
5 Vorarbeiter Auguſt Templin, Tochter. 


Gustav Ackermann, 


\ Preis-Caurante 
937 8 Baumaterialien-Geschätt. 


N 


5 Sterbefälle: ö PN HF: 
I. Erich Zimmermann, 10 Monat 11 ELLITTITITTTITIITIIITITT IT ITIT) Ver. . Io Ka eee P 
d e Simmermam, 19.Damt 1 „„ . BE STERNE 
Stewken, 8 Monat 9 Tage. 3. En- 1 R 51) fi A 
Taodtgeburt. — 4. Erich Witt⸗Stewken, e Kö 2 | B k 8 h 1 \ h Preußiſche enien: ei cherungs⸗ uftalt, 

II Monat 26 3 ie 7 Anna Ong . augewer Sschule 18:38, gegründet, unter Belenbenen, Staat sau ft ſehend 5 
Schulz, 2 Tg. — 6. Arbeiter Wilhel 5 78 8 Vermögen: 100 Millionen Mark. Rentenverſicherung zur Erhöhung des imommen 
e ü e dae 3 | ne ae en 
2 g f ; eginn des interseme:s 8 20. ober. Militair 8 . . 
7. Eine Todtgeburt. — 8. Leon Kaminski, ee pp. — e Direktor Tien i Geſchüftspläne und nähere Auskunft bei: P, Pape in Danzig, Ankerſchmiede⸗ 


10. Monat 5 Tage. gaſſe. Benno Richter, Stabtrath in Thorn. N (212) 
; Drud und Verlag der Nathsbuchdruckerei Ernjt Yambecd, Thorn. ; 


